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Unter den Augen des Uaisers
Glanzende Erfolge bei Soissons . In zwei Tagen 3150 Franzosen gefangen , 8 schwere Geschütze

und anderes Kriegsmaterial erbeutet. — In Ostpreußen mehrere hundert Russen gefangen.
®rof VMM Wtzulig durchMrn.8.Mmll.

Der Posten des gemeinsamen österreichisch-ungarischen
Ministers öcs Auswärtigen hat seinen Inhaber gewechselt.
Graf Berchtold ist durch den Freiherrn v. Burian ersetzt!
Vielleicht hätte die Nachricht in Frieöenszeiten , besonders
aber im letzten Juli , dem Monate des Ueberganges zum
Kriege, größere Aufmerksamkeit erweckt und wäre als ein
Sturmzeichen betrachtet worden. Heute mag sie vielleicht
bloß deswegen überraschen, weil man durch 3)4 Monate
nur wenig vom Grafen Berchtold gehört hatte, der schon
seit längerer Zeit über seinen Gesundheitszustand klagte.
Seit dem 28. Juli , dem Tage der Kriegserklärung an Ser¬
bien, führten namentlich Kriegsminister v. Krobatin  in
Oesterreich und Graf Tisza in Ungarn das Wort.

Es ist schwer, in einer erregten Kriegszeit politische
Untersuchungen anzustcllen, um dir Gründe herauszu¬
finden, die den in diesem Augenblick sehr überraschend
kommenden Rücktritt rechtfertigen könnten. Nicht etwa des¬
halb schwer, weil sie nicht zu finden seien, sondern vielmehr
deshalb, weil ihre Erörterung auch die Gesamtpolitik der
habsburgischen Monarchie anbetrifft, die in dieser Zeit zu
kritisieren nicht erwünscht ist. zumal ihre Wirkung auf die
Nachbarn nicht so war , daß wir die in Deutschland erwartete
freundliche Kricgshilfe erhalten hätten. Bis jetzt wenig¬
stens nicht. Es handelt sich dabei hauptsächlich um die
gesamte Balkanpolitik , vor, während und ganz besonders
nach den beiden Balkankriegcn. Namentlich um die
rumänische Politik , die Rumänien verschnupfte, die bulga¬
rische Politik , die zuerst Bulgarien und, als sie einen
Umschwung nahm, wiederum Rumänien wider den Strich
ging : dann die albanisch-italienische Politik , die weder
Oesterreich noch Ungarn Freunde brachte. Mit den offen
zur Schau getragenen Absichten Italiens auf die Beherr¬
schung der Straße von Otranto , dem schmalen Ausgange
des Abriatischen Meeres in das Mittelmeer , zu der
übrigens durch die Besetzung von Valona und das Ein¬
greifen in die Angelegenheiten von Durazzo , sowie durch
die gegenseitige Parteinahme Essad Paschas und Italiens
der Grundstein schon gelegt ist, wird Graf Berchtolds
ganze Politik der letzten Jahre aufs Schwerste bedroht.
Und da er augenblicklich nichts tun kann, um das Gebäude
seiner Politik zu stützen, da er an der unteren
Adria den Dingen ihren Lauf lassen muß. geht er. Sein
Werk bricht zusammen, wie die Gebäude Mittclitaliens
von dem Erdstoß, über den die Nachrichten heute die Welt
erfüllen . Und auch dieser Stoß ging von Italien aus.
Nur glauben wir nicht, daß Oesterreich-Ungarn durch den
Abgang Berchtolds sehr geschädigt werden wird.

Im Gegenteil ! Für den Krieg hatte er es nicht recht ver¬
standen vorzusvrgen, um die natürlichen Freunde gegen die
natürlichen Feinde an sich zu fesseln. Für den Frieden , d. h.

für die Herstellung eines befriedigenden  Friedens , der
doch einmal kommen muß, wird er noch weniger der Mann
sein. Denn es ist leichter Krieg zu machen, als d e n Frieden,
den wir , den Oesterreich und Ungarn haben müssen,  ein¬
zurichten. Bei allen Verbündeten müssen dazu starke Leute,
kühle Rechner, elastische Köpfe zur Verfügung stehen.

Mit Leib und Seele war der jetzt erst 81-Jährige (ge-
boren am 18. April 1863) Graf Berchtold Freiherr von
Ungerschütz wohl niemals Diplomat und Minister . Erst
als 30-Jähriger hatte er ipi Wiener Ministerium durch
(freiwillige) „Dienstleistungen" sich das Handwerksmäßige
seines Berufes angeeignet und dann als Legationssekretär
und Legationsrat wenigstens die Höfe der drei Grotzstaaten
kennen gelernt , mit denen sein Vaterland heute im Kriege
liegt . Schon 1903 aber, also nach 12jähriger Beamtentätig¬
keit, zog er sich ein erstesmal auf sein mährisches Schloß
Buchlau zurück, seinen „Kohl zu bauen", um Bismarcks
Lieblingswendung zu gebrauchen. Im Folgejahre aber
mutzte er wieder hin nach dem kaum verlassenen Peters¬
burg und diesesmal als Botschafter, da sein früherer Chef,
Graf Aehrenthal an Graf Goluchowskis Statt aus-

! I

M.sgHfcdi um 11.3m.
Großes Hauptquartier, 14. Jan . vorm. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In de» Düne« bei Nieuport  und südöstlich Npern

Artilleriekämpfe. Besonders starkes Fener richtete der
Feind auf Westende - Bad,  das er bald gänzlich zerstört
haben wird. Feindliche Torpedoboote ver¬
schwanden,  sobald sie Fener erhielte«.

In Fortsetzung des Angriffes vom 12. Januar nord¬
östlich Soissons  griffen «nsere Trnppen erneut auf
den Höhen von Vregny an und säuberten auch
diese Hochfläche vom Feinde.  Im strömendem
Regen und tief aufgcweichtem Lehmboden, «nd bis in die
Dnnkelheit hinein, wnrde Grabe « anf Grabe « im
Sturm genommen  und der Feind bis an den Rand
der Hochfläche zurückgetrieben. 14 französische Offi¬
ziere und 1130 Mann wurden gefangen ge¬
nommen , 4 Geschütze . 4 Maschinengewehre
und 1 Scheinwerfer erobert.  Eine glänzende
Waffentat  unserer Truppe« «nter den Augen
ihres allerhöchsten Kriegsherr « !

Die Gesamtbente aus den Kämpfen vom 12. und
18. Januar nordöstlich Soissons hat sich nach genanen Fest¬
stellungen erhöht anf 313v Gefangene , 8 schwere
Geschütze » 1 Revolverkanone , 6 Maschinen¬
gewehre und sonstiges Material.

Nordöstlich des Lagers von Chalons  griffe « die
Franzosen gestern Vor- und Nachmittags mit starken Kräf¬
ten ö stl i ch P e r t hes an. An einigen Stelle« drangen
sie in unsere Gräben ei«, wurde« aber durch kräftige Ge¬
genstöße hinans- nud unter schwere « Berlnste » in
ihre Stellungen znrückgeworfen.  Sie ließen
160 Gefangen i « « nsere « Hände ».

In den Ar gönnen und Vogesen  nichts von Be¬
deut««».

Sestlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich Gumbinnen und östlich Lotzen find

russische Angriffe abgeschlagen  morde «, wobei
mehrere hundert Gefangene  gemacht wurde».

Im nördlichen Polen  ist die Lage ««verändert.
In Polen, westlich der Weichsel, wnrde« unsere An¬

griffe fortgesetzt.
Anf dem östlichen Pilicanser ereignete sich nichts Be¬

sonderes.
Oberste Heeresleit « « g.

wärtiger Minister geworben war. Unb als es mit Aehren¬
thal zum Sterben ging, üa hatte dieser vorgesorgt, daß sein
Günstling auch in dem höheren Amte sein Nachfolger
wurde (17. Februar 1912).

Graf Aehrenthal vollzog am 6. Oktober 1908 die Ein¬
verleibung Bosniens und der Herzegowina, die die erste
Krisis des österreichisch-russischen Verhältnisses schuf. Das
Ministerium Berchtold aber brachte den Ausbruch des
Krieges . Womit natürlich nicht im mindesten gemeint ist,
daß seine Persönlichkeit irgend eine unmittelbare Mitschuld
an ihm treffe. Der gegenwärtige Krieg ist seiner Veran¬
lassung nach ganz das Werk Rußlands , Englands und der
Verhältnisse!

Der Verhältnisse insonderheit, wie sie die beiden Val-
kankriege geschaffen hatten. Wir wollen aus den schon an-
gcdcuteten Gründen nicht wieder die Frage berühren , in¬
wiefern die Berchtvldsche Note vom 18. August 1912 dem
Ausbruche des ersten wider den Willen ihres Verfassers

vorgearbeitet hatte. Tatsächlich lag seit dem 17. August
1913, also eine Woche nach dem Bukarester Frieden , der
den zweiten avschloß, ein Entlassungsgesuch des bisherigen
Ministers im kaiserlichen Kabinett zu Wien.

*

Berchtolds Nachfolger, Freiherr Burian von
Rajecz,  ist , ungleich seinem Vorgänger , ein gründlich
durchgebildeter politischer Beamter , auch über zwölf Jahre
älter als Berchtold (geboren 16. Januar 1831). Ungar aus
dem Preßburger Komitate, hat er die Orientalische Aka¬
demie besucht und in der zweiten Hälfte seines dritten
Lebensjahrzehntes Oesterreichs allernächsten Orient in
Bukarest , Belgrad und Sofia  an der Quelle
studiert. Dann wurde er Generalkonsul in M o s kau und
Sofia , später Gesandter in Stuttgart und Athen.  Also
ein Balkankenner ersten Ranges ! Als solcher erhielt er
die Nachfolger Kallayö als gemeinsamer Finanzminister
und Minister für Bosnien am 24. Juli 1903 und behielt
dieses hochwichtige Amt, das ihm seinen politischen Namen
machte, bis zum 20. Februar 1912, wo er dem Ritter von
Bilinski wich. Aber auch mit der besonderen Politik
Ungarns verknüpften ihn enge Fäden . Er ist ein Schwie¬
gersohn des verstorbenen ehemaligen Ministerpräsidenten
Fejervary und hat wiederholt als Mittelsmann in den
ungarischen Krisen mit Erfolg vermittelt.

Ob Rücksichten auf Ungarn , ob seine genauere Kenntnis
der Balkanländer seine Berufung in das höchste Staats¬
amt bewirkt haben, muß aus seinen künftigen Taten er¬
schlossen werden. Für das Ausland ist der fähige und in
seiner früheren Stellung gutbewährte Ungar einstweilen
ein unbeschriebenes Blatt . Man muß abwarten und zu¬
nächst einmal sehen, wie er den politischen Karren schieben
wird. Rumänien , Bulgarien , Albanien , Italien und ge¬
wisse Rücksichten auf Griechenland — fürwahr , leicht wird
die Aufgabe nicht sein, zumal er doch wahrscheinlich neue
Wege suchen wird. Nach seiner Kriegspolitik , die schon in
kurzer Frist zu erkennen sein wird , wird auch sein Wert
als zukünftiger Friedenspolitiker einzuschätzcn sein.

Neuer Erdstoß in Rom.
Rom, 14. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Telh

Heute früh gegen 3 Uhr wurde ein neuer Erdstoß ver¬
spürt; in einigen Stadtvierteln eilte die Bevölkerung ins
Freie.

MMee« Wer AgerberW.
Konstantinopel, 14. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das türkische Hauptquartier teilt mit:
Unsere Truppen rücken, unterstützt von persischen Kon¬

tingente», beständig in Ascrbeidschan vor, um daS Land von
dem rnssische« Joch zn befreien. Sie haben dort einen
neuen großen Erfolg davongetrage«, indem sie gestern
Täbris und Selwas , die beiden letzten rus¬
sischen Stützpunkte in dieser Gegend , besetzt
haben.  Die Russen, welche die Absicht hatten, sich hart¬
näckig zu verteidigen, verließen in Unordnung  diese
beiden Orte.

Eine Anzahl Mehariste«, die einen Teil der englischen
Besatznngstruppen in Aegypten  gebildet haben, hat sich
«nserer Borhut ergeben.

Me MWiim der nnrlmmeritnnKcöenJeiiMilinr.
Köln. 14. Jan . (Tel . Etr . Kn.)

Der Vorsitzende des dcntschamerikanischc» National¬
kbandes, der unlängst gegen die Nentralitätsverletz«
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durch amerikanische Kriegslicfernngen an den Dreiverband
vrotestiert hat, unternimmt soeben e,ne neue Aktion. Lt
)jat, der „K. B.-Ztg." zufolge, an die Deutschamerrkaner
eine« Ausruf erlassen, morgen in allen Städten der ber¬
einigten Staaten Protestversammlungen gegen d.e eng-
landfreundliche Haltung der Regierung zu veranstalte«.

200 deutsche Auslandsreservisten
durchgeschlüpst.

Rom. 14. Jan . (Tel . Ctr . 581».)
An Bord eines italienischen Dampfers trasen m W-

nua 200 deutsche Reservisten ein, die aus Spanren gekom-
men waren . Es war ihnen gelungen , den MnonMn
Gebissen zu entgehen. Die Reservisten wurden von dem
deutschen Konsul sogleich nach Deutschland weiter besorbeit.

Wien MN den IreiNMn».
Wie«. 13. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Das offiziöse „Wiener Fremdenblatt" meldet aus Kon-
stantinopel: Nach sicheren Meldungen hat dre italienische
Regierung in London und Paris  auf diplomatischem
Wege erklärt, nicht nntätig bleiben zu können,
wenn etwas gegen die Dardanellen unter¬
nommen « erden sollte.  Im Falle e,ner Aktion
gegen die Dardanellen sei Italien gezwnngen. ans se.ner
bisher gewahrte« Neutralität heranszntreten.

Im wunderschönen Monat Mai.
Amsterdam, 14. Jan . lT.-U.-Tei.)

Die Schwester Lord Kitcheners, Frau Parker , sagte bei
Eröffnung eines Klubs für Soldaten - und Matrosen,
krauen , sie habe ihren Bruder in zwei Wochen nur ern
einziges Mal 10 Minuten lang gesprochen und dabei den
Eindruck "erhalten , als ob der Krieg noch sehr lange dauern
werde und immer noch mehr Mannschaften ^ gehoben
werben müßten. Auf die Frage nach der Dau ^ , des
Krieges äußerte Kitchener: „Ich welßnlcht . w^ nnder Krieg endet , weiß aber , daß er iw Jtai
beginnt !" _.

Die Milttär -Attachös vom Westen nach
dem Osten gereist.

Berlin , 14. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)
Die bisher als Gäste bei unserm Westheer weilenden

fremde« Militärattaches haben, wie das „B. T." erfahrt,
die Reise nach de« östlichen Kriegsschauplatz angetreten.

Daris , die Stadt der Finsternis.
Mailand , 14. Jan . (Tel ., Ctr. Bln .)

„Corriere della Sera " meldet aus Paris , daß man dort
«rirfitlitfie Besuche von Zeppelinen befurchtet und einen

«tSÄ u« ,di . MM

Ä “ Ä Ä «T »Ä «M.

m toiWet MAIN»er MM».
Haag, 14. Jan . (T.-11., Tel .)

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " führt in emer
Uebersicht über die militärische Lage aus , daß die Deut,
scheu, nachdem sie die Römerstratze in den Argonnen bei
St . Menehould erreichten und die Linie Bienne -La-Ville-
Four de Paris und Bourrieres besetzt hatten im ganzen
10 Kilometer fortgeschritten seien. Dem Blatte erscheint
dieses gegenüber dem wechselnden Erfolge der sungstei
Zeit , wo beide Gegner nicht mehr als 100 Meter - and ei¬
nander abgewannen, als ein bedeutsamer Fortschritt Dre
Deutschen ständen nunmehr hart westlich der Stadt Der
dun, so daß der Ring um die Festung bis auf die Halste
geschlossen wurde. _

Die uneinnehmbaren deutschen Stellungen
Mailand. 14. Jan . (Tel., Ctr. Bln )

„Corriere della Sera " meldet aus London: Ein Militar-
kritiker schreibt, daß die Deutschen es verstanden haben, sich
in Frankreich und Flandern in ihren Schützengraben der¬
art zu befestigen, daß ihre Umzingelung unmöglich ge¬
worben ist. Die Flanken werden südlich von der
neutralen Schweiz , im Norden von der
Nordsee geschützt,  sodaß die deutschen Posi¬
tionen uneinnehmbar sind.

Pferdemangel in Frankreich.
Paris . 14. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach hier veröffentlichten Angaben hat dle franzos.sche
Armee seit Beginn des Feldzugs über 60 vom Hundert
ihres Pferdevestandes verloren . Das KriegsMnckteriUm
stößt ietzt auf große Schwierigkeiten bei der Neuanschaffung
geeigneter Pferde, besonders für die schwere Artillerie.
Dieser Umstand Hat zu der Errichtung oon großen Pfcrde-
lazaretten unmittelbar hinter der Front Anlaß gegeben,
in denen versucht wird, die nur leichter verwundeten edcr
nur erschöpften Tiere wieder felddiensttauglich zu machen.

SW die deMMMeii Miungen
mmm  MM:

Das Feigenblatt.
Amsterdam, 14. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Gegen die Ausschreitungen gewisser illustrierter Blat¬
ter gegen Deutschland wendet sich jetzt die Polizei energisch.
So batte eine holländische Zeitung eine Nummer heraus-
aeaeben auf dessen Titelblatt in höchst schamloser Ausfüh¬
rung ein deutscher Soldat zu sehen war , der seinen Fuß
auf eine Frau , die Belgien darstellen sollte, . letzte. Im
Haag und in Rotterdam hat nun die Polizei den Buch¬
händlern verboten, diese Nummer auszustellen und die Di¬
rektion der Eisenbahnen hat den Verkauf ans den Bah -
fiöfen nur unter der Bedingung gestattet, daß ein 7 +' n -
pier st reifen über das Bild gemacht  wird.

Die belgischen Steinkohlenbergwerke
in Betrieb gesetzt.

Amsterdam, 14. Jan . (T.-U., Tel .)
„Tclcgraaf" meldet ans Locwcn (über die Gxenze durch
ier befördert): Sei ) einigen Wochen habe« die Dent-

Wiesb adener Zeitung _
«che« die Steinkohlenbergwerkevon Bergen, Lüttich und
Charleroi in Betrieb gesetzt. Es arbeite« dort wieder
14 000 Mann. Die Kohle« find größtenteils für Deutsch¬
land bestimmt. _

Die englischen Minen.
Amsterdam, 14. Jan . (Tel. Ctr. Bln.)

Am Dienstag ist in Loosfuinen wieder eine englische
Mine angeschwemmt worden, die von Küsteniagern bewacht
wird. Sie zur Explosion zu bringen , ist schwier,g da sich
das Badehotel und eine Villa rn unmittelbarer Nahe be
finden. Eine im Westcapcller Seedeich angeschwemwte
Mine explodierte, wodurch viele Personen verwundet
wurden/ An der gleichen Stelle sind noch zwei Mmen
angeschwemmt. Aus Texel und Vieland kommen täglich
Meldungen über Minenanschwemmungen.

Geflohene englische Offiziere.
Rotterdam, 14. Jan . (Tel. Ctr. Bln.)

Von den kürzlich geflohenen, in Holland mternierten
englischen Offizieren sind wiederum drei in Leeuwarden
gefangen und nach Groningen zurückgebracht worden.

Amsterdam. 14. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)
Von den aus Groningen geflohenen internierten eng¬

lischen Offizieren haben zwei sich in Leeuwarden bei dem
Kommandanten gemeldet und sich nach GroningenS »ruck-
befördern lassen. In Rotterdam wurde rm Bnreaubeam-

Lus Grornnaen Deifißftct, utitct 5cttt
englischen Offizieren bei ihrer Flucht behilflich gewesen
zu sein. _ _

«I .midies MW»«»der deMMerr.
Wien, 14, Jan . (Tel., Ctr . Bln .)

Amtliche russische Verlautbarungen stellen sest. daß
zwischen Bialka und Rylka eine besonders lebhafte Tätig¬
keit der Verbündeten herrscht, welche die Russen Gegen¬
maßnahmen zwingt. Zwischen der unteren Weichsel und
der Pilica gelang es den Deutschen dank iyrer schweren
Artillerie , Angriffe durchzuführen, vor denen die Russen
sich langsam und in Ordnung in besser gelegene Stellungen
zurückzogen. Bet Bolinow wurde nach erbitterten Käm¬
pfen ein russischer Schützengraben durch ^ Deutschen ge¬nommen. An der Bzüra kam es zu Nachtkampfen.

Ae kiMeidmm « WM»«.
Köln, 14. Jan . (T.-U-, Tel.)

In einem „Echte Waffenbrüderschaft" überschriebenen
Wiener Artikel bespricht die „Köln. Ztg ." die bisherigen
deutsch-österreichischen Operationen an der Ostgrenze und
erklärt , es sei nunmehr zur dritten Phase des russtsch-gali-
zischen Feldzuges gekommen, in dem die Russen sogar m
den Feuerbereich Krakaus herangelassen wurden. Es
werde sich bald zeigen, baß diese Strategie trotz der Opfer,
die sie Galizien auferlege, richtig gewesen sei. Wenn nicht
alles täuscht, steht vor Warschau die Entscheidung dieser
neuerlichen Kämpfe bevor, deren Verlauf die Russen dies¬
mal schwerlich durch erneute Ueberslügelung der deutschen
Front zu ihren Gunsten wenden können. Nach Abdräng¬
ung von Warschau wird cs den Russen nicht mehr möglich
sein, ihren weit vorgeschobenen Flügel in Galizien S» hal¬
ten. Sie werden den allgemeinen Rückzug antreten mußen.
Es wird alsdann der Lohn für die entsagungsvolle öster¬
reichisch-ungarische Bundestreue durch die mittelbare Hilfe
der Verbündeten sich von selbst einstellen, zugleich mit dem
erfreulichen Ergebnis , daß der russische Gegner gründlich
geschwächt auf einx Wiederkehr verzichten mutz.

Mißhandlung der Juden in Polen durch
die Russen.

Hamburg, 14. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)
Im „Israelitischen Familienblatt " veröffentlicht der

Feldrabbiner Levi entsetzliche Einzelheiten über die ;üng-
sten 218 Pogrome in Polen  seitens der Rügen.
Unter anderem wurden in Zdunska -Wola sämtliche Frauen
und Mädchen geschändet: selbst eine Wöchnerin am Mitten
Tage nach ihrer Niederkunft und Kinder von 6 und
7 Jahren blieben nicht verschont. Eine deren Mann
im Kriege war , starb an den Folgen der Vergewaltigungen.
In Bechama wurden 78 Juden an einem Tage
gehenkt.

Ner» »ollWe Setimftunnen in Wrafoto.
Kopenhagen, 14. Jan . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Hier sind fünf sozialistische Abgeordnete der russischen
Reichsduma eingetrofsen, denen es gelunaen ist, über
Schweden aus Rußland zu entkommen. Sie entgegen
dadurch ihrer Verhaftung . Berichten der Flüchtlinge ist
^u entnehmen daß bisher allein in Petersburg seit dem
Ausbruch des' Krieges über 2000 politische Verhaftungen
stattgefunden haben, und daß die Rückbeförderung der
Garderegimenter des Zaren aus Polen nach Petersburg
zu dem ausgesprochenen Zweck des Schutzes des Kalt¬
hauses und der derzeitigen Regierung erfolgt ist. De
großen russischen Niederlagen in Ostpreußen und Polen
sind in Petersburg durch Briefe der Soldaten bekannt
geworden. _

Der Zar erkrankt.
Amsterdam, 13. Jan . (Tel. Ctr. Bln.)

Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß nw °er Zar
bei seiner Rückkehr von der Front eine schwere Erkaltung
zugezogen habe und das Zimmer hüten müsse. ^Infolge¬
dessen sind auch die Neujahrsempfange bedeutend einge¬
schränkt worden. _ __

Ae Wen Mn Uns SotBtinnen Bet Men
in Persienz».

Stockholm, 14. Jan . (Tel., Ctr. Bln .)
Die russische Zeitung „Kurier " meldet aus Tiflis : Die

Türken rücken in Persien vor ; ihre wichtigsten Bewegun¬
gen gehen in der Nähe der russischen Grenze vor sich.

Donnerst ag, 14. Januar 1915

ManBs nnB Stnntreidis finnBBeteidittung.
Wie stark England und Frankreich die „Aufteilung

Afrikas" durchgeführt haben,läßt
schaftlichen Arbeit von Dr . Hausch entnehmen, wo«
folgende Uebersicht über den Besitz der europäischen Staaten
in Afrika gegeben wird : ^ 1912
England . . . . . . . 2150 000 Qkm. 8701727 Qkm.
Deutschland . ' * * * 2181000 „ 2412 900 „
Belgisch-Kongo . . . . 2091000 „ 2382 800 ,,
Frankreich . . . . . . 1841 500 „ „
Portugal . . . . . . 1800 600 „ 2 065 200 „
d arnach vermehrte im Laufe von 20 Jahren Frank-
reiu seinen Besitz um 7,5 Millionen . England um 6,5 Mlll.
und Deutschland nur um 300 000 Quadratkilometer . Diese
Ziffern beweisen ja zur Genüge, wie Frankreich und Eng¬
land im letzten Jahrzehnt als Eroberer aufgetreten sind.

Des Hochverrats schuldig?
Lübeck. 14. Jan . (Tel. Ctr. Bln.)

Der Prokurist August Hersen  von der Eisenfrrma
Possehl in Lübeck, deren Inhaber lubeckischer Senator und
Aufsichtsrat eines Hochofenwerkes rn Lübeck nt. isl un
dem Verdacht des Hochverrats  verhaftet worden. ZU
dem Vorfall wird folgendes semeldeto De Firma Possch
in Lübeck ist Inhaberin des größten Teils der Aktien erner
Eisenfirma in Schweden, die nach der Kriegserklärung
große Mengen Eisenerz nach Japan ausgefuhrt haben soll.
Die Verträge und die Ausfuhr der Lieferungen soll der
Verhaftete Hersen, der dritte Prokurist der Eisenfrrma
Nniebl besorgt haben. Die Behörden sind gegenwärtig
bJit  beschäftigt, die Frage zu erörtern , ob sich um erne
berechtigte Ausfuhr aus ernem neutralen Staat , ooer um
eine von einem Deutschen im Sinne dev Hochverrats vor
genommene Tat handele._ _

SetinWen 31t.HUM nnB 120.
Auszug aus dem Verbreitungsbezirk unseres Blattes
Fiisilicr-Regt. Nr. 86, Wiesbaden. Bad Hamburgv.̂ d. Höbe.

8. 0 .Z - m 1. 11. « • *• • • “ /V 29> Uandere Gefechte am 6., 9., 19. und 1— —
1. Bataillon. e

1. Komp.: Fiis. Adolf Rieh. Wiesbaden. vm - Fus. Hmom-
mus Stumpf. Simmershausen, vm., Fils. AUS. pienrer.
^Vlomlr Res. Georg Abt. Daisbach, vm.: Res. Adolf Elsen-
'E °3̂ 'KE -Ttt °Julü,s 'Nieberg°ll. Neubof. ton ; Sfif. Angela

^ÜÜP
HermannP^ n' Bremser̂ GroL . vm.- Res. Hermann Häuser
Erbenluün, vm.: ^ Rei. Eduard Klämer LangMed. °n, Re.

KWMWVmW
Res, Kiedrich Körppen. D°^ m.̂ vm.. R̂es. Karl Meto B̂ r A

Ŵ rm.̂ MchZm' Rock',

Fiis. Will,. Rücker. Wiesbaden, vm.
5 Komv' Res Karl Petru. Breitbardt. lv.: Fiis. Philipp

Bo»!. Wî badmî schwv.: Res. Kar̂ Bester. Breitbar .

3. Batailloa. M . ra * as «?

SBatwIta »o. *" »->• >»•■ »»,,  arwsnÄBa »- .«>->.
vm.? Res. Aug. Kunz (11.' Komv.). Katzenelnbogen, bisb. vm.. zur
Truvve zurück. _

Stadtrrachrichten.
Wiesbaden. 14. Januar.

Ein empfehlenswertes Nahrungsmittel.
Bon einem Geh. Medizinalrat erhalten wir folgende

sehr beachtenswerte Anregung zur Versugung gesollt.Nertuckt als Frühstück oder Abendbrot das Hafer
g e r'fch U Jßr spart damit an Weizenmehl und tut dem
Vaterlands einten Haserflocken(zerquetschten Ha-
kerkörnern) die durch die Zubereitung ihren kräftigen,
körnigen ulid sättigenden Geschmack nicht °erlieren ^ ŝetodiesem Zweck werden dre Flocken nicht zu einem .̂ r
revkockit sondern nur in kochendes Salzwasfer geworfen
S t'  Stnnde lang gequollen Mit heißer Milch über-
aollen und ie nach Geschmack Mit etwas Salz ober Zucker
bestreut liefern sie dann ein vorzügliches Frühstück oder
Abendbrot Das Gericht ist wohlschmeckend, sehr nahrhaft
enthält mehr Eiweiß, mehr Salze und drei- bis viermal
soviel Fette als die entsprechende Menge Weizenmehl.
Aukb ist der ^ aser zweckmäßiger als Kaffee und Tee, da er

®«if*SÄ “ “« »ir cl«V üttweföf.» R-»--
non Milchkaffee mit Semmel . In Amerika und England
ist das Gericht schon lange eingebürgert (Porridge ). ern
Beweis , daß es den allgemeinen,^ Eschmack Sefricdigt.Macht also einen Versuch mit dem^Gericht, und Ihr
werdet es nicht mehr entb ehren  wollen!

Gabennustnusa) zwischen Feld und Heimat.
73 Millionen Weihnachtspaketc  sind , wie

ietzt 'berechnet worden ist, aus Deutschland ins Fnld ge¬
sandt worden - fast überreich war der wollene, eßbare und
i-nlikbbare Seaen . Später vielleicht wird eine annähernde
Schätzung de7 Summen möglich sein, ,die in Gestalt von
Paketen aus der Heimat ins Feld .mngcn. der tagl,che
Vriesmillivncn . Aber die Truppen smd nicht nur die
Empfangenden, Eine Flut von Mitteilungen ergießt fi«
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Ehren -Tafel

Mit Sem Eisernen Kreuz wuröen folgende Wiesbadener
ausgezeichnet: Felöunterarzt Franz Fabry  und Fähnrich
zur See Hans Fabry;  Etnj .-Freiw . im Füs.-Regt. Nr . 80
Postassistent Willi Jenett;  Kriegsfreiwilliger Gefr. im
Res.-Jnf .-Regt. 223 Heinrich Felix S chm i ö.

Der Lehrer Heinrich Bohr mann  aus Weyer (Ober¬
lahnkreis ), gebürtig aus Breckenheim, der als einfacher
Wehrmann im Landw.-Jnf .-Reg. 118 in den Krieg zog, ist
jetzt bereits zum Feldwebel befördert worden, nachdem er
vor einiger Zeit das Eiserne Kreuz erhielt für hervorra¬
gende Tapferkeit vor dem Feind.

pausenlos von Osten und Westen her über Deutschland;
nie hat ein Volk in solchem Maße den äußeren Zusammen¬
hang mit seinen kämpfenden Angehörigen aufrecht erhal¬
ten dürfen . Es ist ein ewiges Gespräch zwischen den Mil¬
lionen drinnen und draußen Haben die Weihnachts¬
pakete einen Wert von Dutzenden, die gesamten Sendun¬
gen gewiß einen von hunderten Millionen , so sind ebenso
hohe, wenn nicht höhere Summen aus dem Felde zurück¬
geströmt. Die Geldsendungen des Heeres an die Heimat
werden für den einzigen Monat Oktober auf hundert Mil¬
lionen geschätzt: ein Riesenbetrag, um den sich, in der
Hauptsache nebenbei, die rechnerisch ermittelten Kriegs¬
kosten vermindern.

Uebrigens soll nicht verschwiegen werden, daß schon
etwas zuviel des Guten  geschieht. Die Fülle der
gutgemeinten Pakete überlastet den einzelnen Soldaten
wie die Truppe ; und wenn die Zeit im Schützengraben
auch lang wird, so ist das kein hinreichender Anlaß , täg¬
lich mehrere Kartengrüße nach Hause zu schreiben oder
von dort zu empfangen. Austausch von Gaben und Mit¬
teilungen in Ehren : doch ist er wertvoller , wenn er sich
auf das Nützliche beschränkt.

Profeffor Wämserf . Ein Mann, der im ganzen Mittel-
rhein -Turnkreis , zu dem auch Wiesbaden gehört, bekannt
und führend war , ist gestorben: Prof . Wämser  in Butz¬
bach. Sein Wirken besonders auch als Mitglied des Kreis¬
ausschusses des Mittelhrein -Turnkreises und Herausgeber
des turnerischen Kreisblattes dieses Kreises, war so ge¬
meinnützig, weittragend und einschneidend, daß Zehn-
taüsende von seinem Ableben erschüttert sein werden. Er
verschied in Butzbach am Mittwoch vormittag nach kurzem
Kranksein. Seine Beerdigung findet daselbst am Samstag
nachmittag %4 Uhr statt.

Rote Kreuz-Lotterie. Da das Lokal (die Kakao-Stube
in der Wilhelmstraße), in welchem die Gewinne der Roten
Kreuz-Lotterie aufbewahrt werden, am Montag geräumt
sein muß, wird um schnellste Abholung der Gewinne gebeten.

Die Gerichtsbehörde« sollen in Zukunst in allen amt¬
lichen Schriftstücken nur deutscher Buchstaben sich bedienen,
namentlich sollen auch Orts - und Familiennamen fortan
nur deutsch  geschrieben werden.

Loudon und Paris im Kriege. Wenn man sieht, wie
sich bei uns trotz des Krieges und seiner einschneidenden
Veränderungen im wirtschaftlichen Leben doch alles in
wohlgeordneten Bahnen abspielt, wie nicht nur in den
Großstädten, sondern selbst in den kleinsten Dörfern sich
reger Fleiß und unverminderte Erwerbstätigkeit sich gel¬
tend machen, dann kann man sich kaum einen Begriff ma¬
chen, daß es anders sein könnte. Daß es so ist, verdanken
wir der unwiderstehlichen Kraft unserer Heere, der Ener¬
gie und dem Willen, aus diesem harten Kampfe als unbe¬
dingte Sieger hervorzugehen, und dieses Bewußtsein wird
gestärkt, wenn wir hören, wie es bei unseren Feinden so
ganz anders bestellt ist. Der Schriftsteller Norbert
Jagu  es , der in der Schweiz seinen Wohnsitz hat, hat
schon durch seine Feder so manches Stimmungsbild ent¬
rollt, daß er als Kenner der inneren Verhältnisse in
Frankreich sowohl wie in England angesprochen werden
muß. Im Aufträge eines Frankfurter Blattes hat er im
Dezember 1811 Reisen durch Frankreich und nach London
unternommen und was er darüber zu berichten wußte,
faßte er in einem Vortrag am Mittwoch abend im Kauf¬
männischen Verein Wiesbaden (E . V.) zusam¬
men. Auf seiner Reise, die von Genf über Lyon, Bor¬
deaux, Paris , Dijon und zurück nach der Schweiz ging,
konnte er fast durchweg feststellen, daß die Geschäfte in
allen Städten lahmliegen, daß von militärischem Leben im
Innern des Landes fast nichts zu sehen sei, daß der Man¬
gel an Energie durch einen krankhaften Zustand ersetzt
wird, der sich nur in großspurigen Reden zu erkennen gibt,
weil das Volk den wahren Ernst und den Zweck des Krie¬
ges noch gar nicht erfaßt hat. Daneben besteht der Hang
zum Wohlleben ganz besonders in den der Regierung nahe¬
stehenden Kreisen und ihrem Anhang flott weiter , und
man betäubt sich in dem Gedanken an einen endgültigen
Sieg , weil man es in den französischen Zeitungen so zu
lesen bekommt. Eine Reih? von Lichtbildern ergänzte das
gesprochene Wort, wobei die Bildersammlung überwiegend
war von all den fremden Volksstämmen, die die Franzosen
gegen uns ins Feld zu schicken haben. — Der Bericht über
London beschränkte sich hauptsächlichauf die Schilderung
in Wort und Bild von dem Rekrutierungs -Reklamever¬
fahren und von der Nervosität, von der England wegen
der Jnvasionsgefahr befallen ist. Besonders warme Worte
widmete er dem tapferen Hans Lohn, der ein Opfer seiner
Vaterlandsliebe geworden ist. Reicher Beifall wurde dem
Redner gezollt.

Die Reichs-Wollwoche. Die Vorbereitungen zur Durch¬
führung der Sammlung in der Reichs-Wollwoche sind eifrig
im Gange. Die ganze Stadt ist eingeteilt in 6 große Be¬
zirke, in denen nacheinander in den 6 Tagen vom 18. bis
24. Januar die Helfer ihr Sammelwerk vollziehen werden.
Die Helfer sind in 4 Gruppen und dementsprechend jeder
der 6 Bezirke wieder in 4 Unterbezirke eingeteilt . Zur
Fortschaffung der gesammelten Sachen sollen Privat -Kraft-
wagen benutzt werden, wenn zwölf solcher Privatkraftwagen
der Abteilung 3 des Roten Kreuzes zur Verfügung ge¬
stellt werden können. Benzin und Oel stellt das Rote
Kreuz. Zur Führung und Beaufsichtigung von je 6 Hel¬
fern , die sich bei je einem Kraftwagen befinden, haben sich
angesehene Burger der Stadt in bereitwilligster Weise zur
Verfügung gestellt.

Liebesgabentransport. Der Polizeipräsident in Wies¬
baden gibt bekannt: Die Beigabe von Kraftwagen an die
Liebesgabenzüge für die Begleiter der Liebesgaben kann
nicht gestattet werden. Glaubt der Etappen-Jnspektor,
eine Begleitung der Liöbesgaben-Transporte von Etappen¬
hauptort nach vorne gestatten zu können, so wirb er die
Gesteins dar erforderlichen Kraftwagen au die Begleiter

Wiesbadener Zeitunq
veranlassen. Die Rückfahrt der Begleiter nach der Heimat
muß vom Etappenhauptort grundsätzlich mit der Bahn er¬
folgen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage ustv.
Kurhaus.  Bei der regen Nachfrage nach Plätzen

zu den 6 Konzerten des 2. Zyklus werden die seitherigen
Abonnenten gebeten, ihr Recht auf eventuelle Erneuerung
des alten Abonnements möglichst bald, spätestens bis zum
16. d. Mts . auszuüben . Ter Umtausch kann täglich auf der
Hauptkasse gegen Vorzeigung der alten Karten erfolgen.

Walhalla - Kurtheater.  Heute Donnerstag , den
14. Jan ., findet die vorletzte Vorstellung, morgen Freitag,
den IS. Jan ., die Abschiedsvorstellung des Operetten-
Ensembles vom Frankfurter Schumanntheater statt. Ge¬
geben wird „Kam'rad Männe " zu ermäßigten Preisen . —
Am Samstag , den 16. Jan ., ist Programmwechsel. Das
neue Programm weist eine Reihe hervorragender Kunst¬
darbietungen , sowie vornehme Konzert- und Gesangs¬
nummern auf. Die Vorstellungen werden zu volkstüm¬
lichen Preisen gegeben. _

Nassau und Nachbargebiete.
Kreuznach, 13. Jan . E r sti ckt. In der Abwesenheit

der Eltern erstickte  hier in der Albrechtstraße ein zwei
Jahre altes Kind.  Durch zu nahe an dem Ofen gelegene
Kleidungsstücke, die in Brand gerieten , trat eine so heftige
Rauchentwicklung auf, daß das Kind erstickte. Der Vater,
der Matrose Jordan , ist im Kriege.

Gimbsheim, 13. Jan . Kriegsausfall.  Die in
Friedenszeiten den Gemeinden Eich und Gimbsheim etwa
40—56 000 M. cinbringenöe S chi l fr o h r ern te des
AltrHeins  konnte jetzt im Kriegsjahre 1915 zum ersten
Male seit Menschengedenkcn nicht ab gesetzt  werden,
da infolge der geringen Bautätigkeit nach Schilfrohr keine
Nachfrage ist. Auf die einzelnen Lose, für die sonst mehrere
100 M. gelöst wurden, gaben die wenigen Kaufliebhaber
nur Gebote von 8—7 M. Die Gemeinden Gimbsheim und
Eich hoben deshalb die Versteigerungen auf.

Das Erdbeben in Italien.
Das von der Erdbebenwarte Jugenheim bei Darmstadt

zuerst gemeldete Beben im Süden Europas ist in der Tat
zu dem Verheerungsunglück geworden, das die außer¬
gewöhnliche Unruhe der Beobachtungsinstrumente schon
angedeutet hatte. Aus ganz Mittelitalien kommen die
Meldungen von der verderbenden Kraft der Erschütterung;
einzelne Städte sind mehr oder minder zerstört worden,
als ob die Lava eines Vulkans über sie hingegangen sei.
Vollkommen dem Erdboden gleich gemacht ist Avezzano
eine hübsche, ausblühende Mittelstadt von 11000 Ein¬
wohnern, Kreisstadt der Provinz Aquila . Die Stadt
Aquila selbst ist ebenfalls sehr schwer geschädigt. In der
Provinz Aquila ist jedenfalls der Herd des Bebens zu
suchen, dessen Mittelpunkt wiederum Avezzano sein dürfte.
Es liegen uns bis jetzt folgende Meldungen vor:

Zn der Stadt Rom.
Einer der kleinen Türme des Finanzministeriums ist

eingestürzt, eine der Statuen an der Front von San
Giovanni beim Lateran ist auf den Platz gestürzt. Die
Statue auf der Antoniussäule auf der Piazza Colonna
scheint von ihrem Platz gerückt zu sein, auch scheint sich
die Säule in der Mitte nach rechts geneigt zu haben. Die
Erschütterung verursachte auch einigen leichten Schaden im
Vatikan. Der P a p st befand sich im Augenblick des Erd¬
bebens in der Bibliothek. Er kniete nieder und betete
einige Augenblicke. Dann gab er die Weisung, die Folgen
des Bebens festzustellen und zu untersuchen, ob die Kirchen
beschädigt seien. An der Basilika von St . Peter , sind 150
Fensterscheiben in der Kuppel gesprungen, weiterer Schaden
aber nicht angerichtet worden, nur einige alte Risse haben
sich wieder geöffnet. Ein Block von der äußeren Säulen¬
halle von St . Peter hat sich verschoben.

Ferner wird aus Rom gemeldet: Der Direktor der
Altertümer und Schönen Künste Dr . Ricci  hat die Stadt
besichtigt, um den Zustand der öffentlichen Gebäude zu
untersuchen. Keines weist große Risse auf. An der Kirche
San Giovanni Catinari  befinden sich Sprünge,
doch ist sie nicht gefährdet. In der Basilica von San
Giovanni Lateran»  ist das Standbild des Apostels
Paulus abgestürzt. Einige Risse sind auch an der Kirche
Sant Agata dei Goti  festgestellt worden , sowie am
Universitätspalast und an der Kirche San C e l so und
San Giuliano.  Dagegen hat die antoninische Säule
keinen Schaden davongetragen, die Bildsäule auf ihrer
Spitze hat sich nicht verschoben.

Das Zentralbüro für Meteorologie und Geodynamik
in Rom teilt mit: In Rom fand heute (Mittwoch, 13. Jan .)
morgens 7 Uhr 53 Min . ein Erdbeben statt, das 15 bis
20 Sekunden bauerte. Es hatte einen wellenförmigen
Charakter und verlief in Richtung Ost-West. Die Heftig¬
keit wuchs bis zur Mitte der Dauer . Die größte Stärke
scheint zwischen Rom und Aquila gelegen zu sein.
Allgemeiner Aeberblick über die Provinzen.

Ueber die Wirkung des Erdbebens in den Provinzen
wird berichtet:

In Torre Cajetani  wurde Schaden angerichtet,
auch Menschen sind umgekommen. In Marano Agosta
sind der Bahnhof, der Glockenturm und einige Häuser ein-
gestürzt; auch Personen sollen zu Schaden gekommen sein.
In Filettino,  Bezirk Frosinone, sind mehrere Häuser
eingestürzt. Die Kirche ist beschädigt worden , zwei Per¬
sonen wuröen verletzt. Torricelli - in - Sabina  hat
schwere Beschädigungenerlitten , eine Person wurde getötet.
In Tivoli  ist eine Person ums Leben gekommen. In
Monte Lanico  ist das Telegraphenamt schwer beschädigt
worden. In Chinetoromano  haben einige Häuser
Risse bekommen, ebenso in Zogarolo und Faren-
tino.  Weitere Sachschäden, besonders au Häusern , sind
in P a l e st r i n a und F i u g g i zu verzeichnen. In M o r-
lupo  sind einige Häuser eingestürzt, in Velletri  wur¬
den einige beschädigt. Weitere Schäden sind in Anticol'
und Corrado  zu verzeichnen. In Perugia  wurde
ein starkes Erdbeben beobachtet, das fünf Sekunden dau¬
erte und eine Panik hervorrief. In Cavua  folgten sich
drei Erdstöße. Die Bevölkerung geriet in Entsetzen,
ebenso in Castellamare di Stabia,  wo zwei heftige
Stöße bemerkt wurden. In C a s s i n o fanden zwei starke,
lang andauernde Eröerschütterungen mit unterirdischem
Donner statt. In M o n t e c a si n o wurde das Observa¬
torium schwer beschädigt, die Kirche weniger . In Pes-
cara  dauerte das Erdbeben zwanzig Sekunden : die letz¬
ten Nachrichten besagen, daß ein sehr starker Erdstoß in
Aquila Chieti und Castellamare Adriatico
bemerkt wurde, der jedoch nur Sachschaden anrichtete. In
Subiaco  ist die Kathedrale in Gefahr ; dort , lowie in
Caprarolo und Cori  wurden einige Häuser beschä¬
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digt. Sehr schwere Schäden werden auch aus Taglia-
cozzo  gemeldet , ebenso aus Sgurgola Marsicana,
Cappelle Magliano und Cappagocia.  Die Te-
legraphenverbinöung mit Avezzano ist unterbrochen.

Die ungeheure Schwere des Unglücks ist aus dieser zu-
sammenfasienöen, aber noch keineswegs vollständigen
Uebersicht schon zu entnehmen. Furchtbar sind die

Einzelheiten.
In Monte Rotonöo  stürzte das zweistöckige Rathaus
vollständig ein, ein Lehrer und ein Schüler wuröen ge¬
tötet und mehrere andere Personen schwer verletzt. Einige
Häuser zeigen starke Risse. In der Kirche von Fermo
brach eine Panik aus , bei der mehrere Personen Quet¬
schungen davontrugen . In V e r o l i stürzten mehrere
Häuser ein, andere wurden stark beschädigt. Zwei Perso¬
nen sind dabei umgekommen, sechs schwer und mehrere
leicht verletzt worden. In der Provinz Chieti  wurde
erheblicher Schaden angerichtet. So wurden in der Pro¬
vinzhauptstadt  zahlreiche Häuser beschädigt, darunter
das Telegraphenamt. In Serramonacesca  wurden
zwei Personen getötet und viele verwundet , zahlreiche Häu¬
ser stürzten ein. In Lettomanoppello  ist eine Per¬
son tot, mehrere sind verletzt; zahlreiche Häuser stürzten
ein oder erhielten Rille. In M u s e l l a r o wurde ein
Mann getötet. In S a n V a l e n t i n o ist ein Mann
verunglückt, mehrere wuröen verletzt. Die Häuser ' in
Soro  wuröen schwer beschädigt und sind teilweise einge¬
stürzt. Viele Personen liegen unter den Trümmern . Man
befürchtet viele Menschenopfer.  Die Ortschaf¬
ten in den Provinzen Perugia und Tarano  erlitten
vielfach schweren Schaden. Aus den Ortschaften der Pro¬
vinz Aquila  werden etwa 40 Todesfälle  und meh¬
rere hundert Verletzungen gemeldet. Der Präfekt hat
Truppen und Sanitätspersonal gesandt.

Weitere Meldungen lauten : In Anversa  wurden
zwei Tote und drei Verletzte gezählt, in Villa Lago
ungefähr 20 Tote  und eine unbestimmte Anzahl von
Verletzten. Das Dorf Frattura ist fast vollständig
zerstört  worden . Viele Bewohner wurden getötet. Man
glaubt, daß sich in Popoli Opfer unter den Trüm^
mern  befinden . Das Rettungswerk ist in Angriff ge¬
nommen worden. Nachrichten aus Sora  melden , daß das
Erdbeben hier verhängnisvolle Folgen hatte. Viele Häuser
sind zusammengestürzt;  die Zahl der Opfer ist
ziemlichgrotz . JnJsolaLiri sollen schon 10 Tote
und 150 Verwundete  geborgen worden sein. Truppen
sind mit Zelten nach den vom Unglück betroffenen Gegen¬
den abgegangen.

Die Zerstörung von Avezzano.
Am schlimmsten lauten bisher die Nachrichten aus

Avezzano. der weinreichen Kreishauptstadt der Provinz
Aquila. Die Verbindung mit den Nachbarorten, in denen
ebenso wie in Avezzano die Bahnhofsgebäude eingestürzt
sind, ist völlig unterbrochen. Wilde Gerüchte über einen
völligen Untergang der Stadt durchschwirrten den ganzen
gestrigen Tag die Stadt Rom. Im Laufe der vergangenen
Nacht wurde näheres über den Umfang der Verheerung
bekannt. Die nachstehende Drahtmeldung sagt darüber:

Aeber 10000 Tote allein in Avezzano.
Rom , 14. Jan . (Wolff -Tel ., 5.14 Ahr früh.)
Das „ Giornale d'Jtalia " meldet , daß die

Aeberlebenden des Erdbebens in Avezzano 800
Personen betragen . Da die Bevölkerung Avezzanos
11000 Personen beträgt , seien also über 10000
getötet.

Ferner erhalten wir noch folgende Drahtmeldung:
Rom. 14. Jan . (Tel.)

Hier traf ein Zug mit mehreren hundert Verletzten
aus Avezzano ein; viele sind schwer verletzt, einer starb
während der Reise. Der König hat sich im Automobil nach
den Gegenden der Provinz Rom begeben, die besonders
vom Erdbeben betroffen sind.

Vermischtes.
Jung Deutschlandi« Uebersee.

In dem „Evangel. Gemeindeblatt für die La Plata-
Staaten " (Buenos -Aires ) vom 2. Dezember finden wir
unter der Ueberschrift „Die kleinen Patrioten " folgendes
ansprechende Geöichtchen von Emilie Priemer -Rosario:

Sind da zwei Knirpse, erst kaum sieben Jahr,
Mit öeutschblauen Augen und blondem Haar,
Den Ranzen am Rücken, zur Schule bereit.
Ich hörte sie reden über Kriegeszeit.
„Du", sagte der eine mit ernstem Gesicht,
„Geburtstagsfeier gibts dieses Mal nicht,
Das Geld für unsere Geburtstagsgaben,
Das sollen die deutschen Krieger haben".
„Ja ", sagte der andre ohne Besinnen,
„Und schön ist's , daß wir Deutschen gewinnen!"
Er sagte das mit solch strahlendem Blick
Seiner blauen Augen voll lachendem Glück.
Daß mirs wurde im Herzen so eigen warm.
Ich nahm die Knirpse in meinen Arm
Und streichelte ihnen die blühenden Wangen.
Dann bin ich beglückt meines Weges gegangen.
Gott schütz' euch, „Jung Deutschland in Uebersee",
Euer Vaterland trifft jetzt bittres Weh;
Doch, gibts solcher Patrioten noch mehr,
Ist 's uns nicht bang um die Zukunstswehr!

Liebesgabe und Eifersucht.
Man schreibt aus Naumburg : Die Tochter einer

hiesigen Familie sandte kürzlich als Liebesgabe einen
selbstgefertigten Schal und Zigarren ins Feld und fügte
ihrer Sendung ein Kärtchen bei, auf dem sie den unbe¬
kannten Empfänger bat, er möge doch mal Mitteilen, ob
ihm die Sachen Freude gemacht hätten . Sie hatte einen
ungeahnten Erfolg, denn jetzt lief folgender Brief ein:
„Geehrtes Fräulein ! Soeben erhielt ich in einem Brie?
die Karte an meinen Gatten , die sie ihm ins Feld geschickt
haben. Freut mich sehr, daß Sie der Krieger draußen
gedenken, aber ich möchte Ihnen doch Klarheit schaffen:
wenden Sie sich mit Ihren Liebesgaben an ledige Herren
und lassen Sie verheiratete Männer damit verschont. Jäger
Franz M. ist verheiratet und Vater zweier Kinder. Bis
etzt steht es immer noch in meinen Kräften , seihst meinen

Gatten zu versehen, und zwar in jeder Beziehung, und
ihn zufrieden zu stellen. Also bitte unterlassen Sie es,
meinen Gatten jemals wieder zu belästigen. Er hat genug
an mir . Frau M." — Das energische Schreiben rief in
der Naumbnrger Familie zunächst Staunen hervor, dann
ckber stürmische Heiterkeit; denn die Absenderin- es Liebes«
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gabenpakets und des Kärtchens ist eine junge Dame von
erst elf Jahren . _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a. M>. 14. Jan . Schlachtvieh mark.
Auftrieb : Ochsen 10. Kühe 126. Kälber 851. Schafe 316
Schweine 1256. Preise snr 1 Zentner : Kalb " - feinste
Mastkälber Lebendgewicht 64—58 M ., $ ^Etgewich
90- 96 M ., mittlere Mast - und üeste Saugkalber Lebend-
qewicht 45—60 M ., Schlachtgewicht 7̂ —88 M ., geringere
Mast - und gute Saugkälber Lebendgewicht 40—44 M .,
Schlachtgewicht 68- 75 M . Schafe : Mastlämmer und Mast-

SSwSÖ S
kKm °K? ? ebendgew7cht « W « ’ Schlachtgewicht 83
KJ l:
120 Kg. Lebendgewicht 66- 67% M .. Schlachtgewicht 83-^ 5m rinirfl von 120—150 Kg. Lebendgewicht 66—67̂ JJc.,
Schlachtgewicht 83- 85 M . - aWarltnettox^Schafe rege , ausverkauft : Schweine gebruckt^ levernano.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris . 12- Jan-

i (uniflz.)
, 34-30 84 -75

38 -25

Londoner Börse.
London , 11. Jan. V.K. L.K.

Xew -York , 12- Jan- v K-
Geld auf 24 Stunden. . 2!/j2Vs
,do. . . letztes Darlehen stetig
Silber-Bullion. 4? "
Atch.Top.n.SantaFeSh.
Baltimore Ohio eomm.
Canada Pacific Shares

68 -62

96-

Geschäftliche Mitteilungen.
Das Warmhalten aller Getränke in den Feldslasche«

im Felde. Dringend begehrt sind letzt m dem. uns ^
gezwungenen Winterfeldzug von allen ONizieren uno
Mannschaften , ganz besonderss von den Teilnehmet»
Sanitätskolonnen und der Jugendwehr w a se ^ w
Märmbüllen  für die vorschriftsmäßigen Feldftaichen.
Viele Tausende dieser wasserdichten Wärmhüllen , welche
den heißeingefüllten Inhalt in den Feldflaschen 6- 8
Stunden gut heiß halten , sind bereits versandt worden
und zur größten Zufriedenheit im Gebrauch . Eine Anzahl
Anerkennungsschreiben , selbst allerhöchster Herrschasten,
en-n6,' i- Kieersübrer vieler Offiziere usw . bezeugen sämtlich
die hierdurch mögliche große Annehmlichkeit . h« ße Getränke

iealicke Schwierigkeit mitfuhren zu können . Ta ein
Zerbrechen der Wärmhüllen wie bei Glasisolierflaschen
nicht möglich ist, lassen sich .diese Feldpostbrief von
500 Gramm überall hin nächtenden und sind zum ^ rei,e»,,v 8 50 M franko von der Firma Wilh . Hocker, -wies
baden , Schillcrplatz 2, zu beziehen . Gebrauchsanwenung
wird jeder Sendung beigefügt.

Höchste Temperatur nach C. ^ 4-4 niedrigste Lemperatur fl
Barometer : gestern 757.o mm beute 763.2 mm.

B - ransfichtliche Witterung für 15 . Januar:

Zunächst noch vorwiegend trübe und noch einzelne Nieder¬
schläge, ein wenig kälter.

68 .56
88 .87

96 .37
22 .75

. 87 .25
>121 .87

53 . -

Chlcago Milwaukee u.
_St . Paul Shares . .
Denv.n.RioGrande com
Erie comm. ••• •

.do . . fst.prefered . . .
Jllinois Zentral Shares
LonisvületuNashvilleS.
Miss.Kans&Texax com.

_do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolk u.Western com.
NorthernPacific comm.
Reading comm. .
Rock Island Comp.pref.
Southern Pacific.

. .do . . . Rallway com.
. . .do . do. . .pref ..
Ünion-Paclfic comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered.
Amalgamated Copper .
Anaconda Copper.
General -Electric.
United StatesSteel Com

940s
680s

156-
88-
4-

220-
M'
117-

9-
26-
880-

1010s
102ws
1470s0s

850-
150«
580<

1190s

L. E.
2-20«
leicht.

490s
94-
63- -

1560«
88 -
4-

22-
340s

107-
117-

50-
26-

18P
1020s
1470sOa
850a
150a
58-

1180s

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

NiederschlagshShe seit gestern:
Trier .
Witzenhausen . *
Schwarzenborn . . . - . i^
Kasse> - 7

Waffcrstanv : Rheinpegei Caub: gestern 3.52 oeute 4.41
pegei: gestern 4.08. heute 3.88.

. . Sonnenaufgang
15. Januar Sonnenuntergang

Mondaufgang 3.28
Monduntergana 3-46

SchrlstleitunH Rernh  a r d <8 r o t h» g
MalÄ ÄtnSÄ *«tl:

lÜ# G Rt ifü b e? gf ’r MLtad ?- und Landncchrich.cn, Gericht und
i 'Jf  l $ “eVelY für die Anzeigen: W. Schubert:  l °mil.ch in^ Wiesbaden.

Druck und B-rlag der Wiesbadener BcrlagSanstatt®. m. b. H.
(Leitung: S. R i edn er) ln Wiesbaden.

Die Beigabe von Kraftwagen an^dft Liebesgabenzimesür du
Begleiter der Liebesgaben kann nicht gestattet werden. Glaubt der
Eürvpen-Jnspekteur , eine Begleitung ^
und) vorne gestatten zu können, so wird er die Gestellung oer
eriorderlichen Kraftwagen an die Begleiter veranlassen.

Die Rückfahrt der Begleiter nach der Heimat muß vom Etap-
penhauvtort grundsätzlich mit der Bahn erfo gen.

je, if)  , tcr  betannt *eSotöen.0*aS flkÄuI!in6ct
PolronenMlleu und aiidi !

3äsä »iss ktikäi  e
oSsuHefern. . _ ich* 116

Wiesbaden, den ^ Z °W,efPr «r.dent: von Scheu ck.

Schluss -Tage

Inventur

bringen susscrordcntlidi billige Angebote,
1087

Damen-Moden Langgasse 20.
.. . . . . . . . .

Die Hände auf für Liebesgaben!
=_=
|

U. . . . . 1 ■ Mte -Aeuz -8otterie
Es wird dringend gebeten , die
Gewinne schleunigst abzuholen,
: : da die Kakao - Stube ::

Wontag aeidiloficn« d.
1086

larienen gego ». --j
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und offentlidie
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf- und Gutersteig-

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Zö riutuou vut*- - '

Ausgabe 41 Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank

Annahme von Spareinlagen bis 10 000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien bcöecii-

konten . . \t ~-~
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots ).
An-und Verkauf vonWertpapieren,Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung

Hassauische Lebensversicherun$sanstalt
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts i 019
— Gros * * X ^ aTÄts mR Etlicher Untersuchung,.

(Versicherungen über Sul? n^ nL ®hen * - VolkB - WePsiclierung

(Versidierungen über Summen

i877  Direktion der Nassaui schen Landesbank.

Gesucht zum 1. April

von 6 Zimmern mit elektr. Licht.
Wasserheiz., nicht hob. als 4 Dr.
Angebotem.Prelsang .zu richten -
Nerobergstrane 26._ .̂088

. Jiitiet
für3 Damen

für sogleich gesucht. Angebote
bitte unter M. 464 bei dieser
Zeitung nieberzulegen. 1074

MddeMe RAI
Privat-MGtisch1

Dodbeimer Str . 39, Part.
(Vorbestellung erwünscht.)

Vorbereitung
für den

höheren Kommunaldienst und Diplomprüfung an der

A kademie für kommunaleVerwaltung Düsseldorf.
-femesterbeginn : Mitte April und Oktober . -

Prospekte durch das _Sekretarlat der Akademie,
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ W'Bilkerallee 129 (städt . Flora ),

Bekanntmachung.
Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die Annäherung

an Befestigungsanlagen innerhalb des Befehlsbereichs der Festung
Mainz allen Unbefugten streng verboten ist. und daß Ueber
tretungen dieses Verbots sofortige Festnahme zur Folge haben-
651 Der Polizeiprästdentr grz-: von Schenck.
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